
Breckemer Leckweje  

Du verstehst die Überschrift nicht? Das 

ist schade, denn dann kennst du die süße 

Spezialität aus Breckenheim nicht.  

Es handelt sich um einen leckeren Brot-

aufstrich aus Birnen, den man nicht im 

Supermarkt kaufen kann. Er wurde und 

wird heute noch von einigen Breckenhei-

mern hergestellt.  

Früher haben die meisten Menschen auf 

dem Land zumindest einen Teil ihrer Le-

bensmittel selbst in Gärten und auf Fel-

dern angebaut. Oft haben sie Früchte 

und Gemüse durch Verarbeitung haltbar 

und besonders schmackhaft gemacht.  

Es war üblich, dass bei der Ernte und al-

len anderen Arbeiten auch die Kinder ge-

holfen haben.  Viele Familien hätten es 

gar nicht bezahlen können, alle Lebens-

mittel in Geschäften und auf dem Markt 

einzukaufen. Das Leben war, gemessen 

an unserem 

heute, durch-

aus bescheide-

ner. 

Damit war es 

aber keines-

wegs schlech-

ter. Denn man 

hatte durch 

diese Arbeiten 

auch viel mehr 

Kontakt unter-

einander. Die 

Herstellung 

von Breckemer Leckweje ist dafür ein 

Beispiel. Leckweje konnte nur in Gemein-

schaftsarbeit gemacht werden.  

Für die Herstellung wurden große Men-

gen Birnen ausgepresst (gekeltert). Den 

Saft kochte man in einem sehr großen 

Kupferkessel solange, bis er durch die 

entstehende Verdunstung auf ein Drittel 

reduziert war. Gemeinsam mit der Fami-

lie oder den Nachbarn wurden dann     

50 kg Birnen geschält und in Stücke ge-

schnitten. Diese kamen in den Birnensaft 

und wurden mindestens 20 Stunden ge-

kocht. Das ging die ganze Nacht durch bis 

zum nächsten Tag. Auch hier wechselte 

man sich gegenseitig ab, denn das Holz-

feuer unter dem Kessel musste nachge-

legt  und die Birnenmasse  immer umge-

rührt werden.  

Dann endlich wurde alles in Steinguttöp-

fe abgefüllt und an die verteilt, die mit-

geholfen hatten. Ein Teil verkaufte man 

auch oft auf Märkten und verdiente da-

mit etwas Geld.  
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